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Vor einem Jahre. 


26, October. Gefecht bei Nogent fur Seine, dabei 5 Offi⸗ 
ciere, 250 Mann Franzoſen gefangen. 

" 7 Hauptquartier der badiſchen Diviſion nach Etuz 
verlegt. 


Tagesbericht vom 24. October. 


5 7 Ihre Majeftät die Kaiſerin verläßt Baden am 
R d. Mis. und nimmt dann den Aufenthalt für einige 
j Konden in Koblenz. Für die internationale Telegraphen⸗ 
R ferenz in Rom iſt als Bevollmächtigter Seitens der 
ein telegr.»Berwaltung der Oberſt von Meydam be 
8 „net. — Am 23. d. wohnte Sr. Majeſtät der Kaiſer 
fürs ruadſteinegung zur 12 Apoſtel⸗Kirche in der Kur⸗ 
min ftraße bei. — Der Unterſtaatsſecretär im Kultus⸗ 
Bruſterium Lehnert iſt am 22. d. M. geſtorben. — In 
lau fand am 21. d. M. eine Kundgebung und Ans 
1 en nung des Verhaltens der Deutſchöſterreicher gegen» 
en r den minifterielen Maßnahmen in einer 3000 Köpfe 


5 onen Bürgerverſammlung ftatt. — In Bayern wird 
E har den Altkatholiken Münchens die Bildung von alt⸗ 


bolijchen Lokal⸗Vereinen angeſtrebt und auch aufmun⸗ 
end an vielen Orten erreicht. 
Ich., Die Kronconferenzen in Wien dauern fort, doch 


— Ein in Carouge bei Genf ſtattgefundenes Mee⸗ 
* Anhängern der Internationale war nur ſpäͤrlich 


Von Paris nur die Mittheilung, daß Thiers von 
Blättern angegriffen werde, weil — er ſich ſein 
lt des Agio's wegen in Gold auszahlen laſſe. — 


d. dort eingetreffen und hatten ſich hoͤchſtens bei 
m Anlangen 200 Perſonen verſammelt. Von einer 
tation keine Spur. as 

i Conſtantinopel herrſcht die Cholera zwar 
A‘ doch ohne zahlreiche Opfer zu verlangen. Auch hat 
( Sultan ſeine Civilliſte um 40 Millionen Piaſter 
Piaſter —= 1½ Sgr.) verringert. 


} Schreiben des 

agiſtrats zu Elbing an die zur Belegung der erſten 
Lehrerſtelle an der Nikolai⸗Schule Seitens des Probſtes 
lan St. Nikolai vorgeſchlagenen Kandidaten. 


be Von dem Herrn Probſt Hoppe ſind Sie mit 2 an⸗ 
an ewerbern uns zur Wahl für die erſte Lehrerſtelle 
der St. Nikolai⸗Schule präſentirt. 4 
be wir zur Wahl ſchreiten, müſſen wir darüber 
5 haben, welche Stellung Sie zu der, unterm 18. 
v. J. in der Peterskirche zu Rom kundgemachten 
apſtlichen Bulle „Pastor aeternus“ einnehmen. 

70 „ad dem 4. Abſchnitt jener Bulle beſitzt fortan „der 
Ihe Papſt, wenn er von feinem Lehrſtuhl aus ſpricht, 
Leh » wenn er in Ausübung feines Amtes als Hirte und 
dalle aller Chriſten kraft ſeiner höchſten apoſtoliſchen Ger 
Glan eine, von der geſammten Kirche feſtzuhaltende, den 
a üben oder die Sitten betreffende Lehre entſcheidet, ver⸗ 
Hes des göttlichen, im heiligen Petrus ihm verheißenen 
Euldandes, jene Unfehlbarkeik, mit welcher der göttliche 
. ſer ſeine Kirche in Entſcheidung einer den Glauben 
woll die Sitten betreffenden Lehre ausgeſtattet wiſſen 
ſche te? und find daher „ſolche Entſcheidungen des römi⸗ 
5 7 Papſtes ferner aus ſich ſelbſt, nicht aber erſt durch 
er Juſtimmung der Kirche unabänderlich.“ 
unter Für denjenigen, der ſich dieſem Dogma unterwirft, 
da erliegen alſo fortan auch die Sitten der Völker, d. h. 
Ge geſammte politiſche und ſociale Leben der Staaten, 
1 en einden, Körperſchaften und Individuen dem Endur⸗ 
9 es römischen Papſtes. Er muß glauben, was die 
durch Bullen, Breven, Enchelicen, Allocutionen c., 
eit noch neulich Papſt Pius IX. in dem ber 
Syllabus über das Verhältniß der weltlichen zur 
lichen Macht gelehrt und verkündet haben. 
aud Warnach aber iſt die weltliche Macht vom Böſen 
dat muß deshalb unter dem Papſte ſtehen. Der Papft 
an das Recht Länder und Völker, die nicht katholiſch find, 
ders chen Regenten zu ſchenken, chriſtliche Unterthanen, 
Sila Fürſt oder Oberhaupt vom Papſte gebannt iſt, zu 
fa aven zu machen, Staatsgeſetze, Staatsverträge, Ver⸗ 
dung gen, für ungiltig zu erklären, und von ihrer Befol · 
den n entbinden, ſobald ſie den Rechten der Kirche 
bdes Clerus nachtheilig ſcheinen, die weltlichen Macht⸗ 


hurner 


S P ————— nn 


aus Ajaccio gemeldet wird, war der Prinz Napoleon 


gekommen 5 N 0 
blick daran zweifeln, daß es dem Dentſchen Bunde mög 


Mittwoch, den 25. October. 
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Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations⸗Preis für Einbeimiſche 25 Sgr. — 


gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 3 Pf. 


Deutſcher Reichstag. 


7. Sitzung. 23. Oktober. 

Präſident Dr. Simſon eröffnet die Sitzung um 
12¼ Uhr. 

Am Tiſche des Bundesraths: Fürſt Bismarck, Del⸗ 
brück, Baron v. Perglas, Camphauſen. 

Die Tribünen ſind überfüllt. 

Der Präſident ernennt die Abbg. Prinz Handjery 
und Dr. Marquard⸗Barth zu Quäſtoren des Reichstages. 

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt die erſte 
Berathung über den Geſetz-Entwurf, betr. die Bildung 
eines Reichskriegsſchatzes. 

In der hierüber ſich erhebenden Diskuſſion ergreift 
zuerſt der Abg. Dr. Löwe dos Wort: Meine Herren! 
Ich hätte gewünſcht, daß dieſe Vorlage in Verbindung 
gebracht worden wäre mit der Vorlage über die Dispo- 
ſition in Betreff der franzöfiihen Kriegskontribution. Es 
liegt uns hier eine wirthſchaftliche Frage im eminenteſten 
Sinne vor, ſo daß wir wohl hätten wünſchen müſſen, daß 
uns eine Vorlage über den Plan der Verwendung der 
Kriegskontribution im Großen und Ganzen vorgelegt wor⸗ 
den wäre, dann würden wir in der Lage geweſen ſein, 
in voller Kenntniß der Dinge unſer Urtheil abgeben zu 
können. Dieſes Bedenken wird noch dadurch vermehrt, 
daß wir jetzt in Preußen einen Staatsſchatz haben; es 
handelt ſich alſo jetzt darum, daß wir neue 40 Millionen 
den wirthſchaftlichen Zwecken entziehen ſollen. Es thut 
mir leid, daß in dieſem Augenblick keine Zuſicherung ge⸗ 
geben werden kann, daß der preußiſche Staatsſchatz auf⸗ 
gehoben werden ſoll, denn es gehören dazu drei Faktoren 
der Geſetzgebung. Wer garantirt uns dafür, daß nicht 
das Herrenhaus widerſpricht, oder aber ſeine Zuſtimmung 
an unannehmbare Bedingungen knüpft. Aus dieſem for⸗ 
mellen Grunde müſſen wir uns ſchon ſagen, daß der Zeit- 
punkt zu Bildung eines ſolchen Kriegsſchatzes noch nicht 
iſt. Das Ausland wird wohl feinen Augen⸗ 


lich ſei: ſofort die Summe von 40 Millionen aufzubrin⸗ 
gen. Nicht die erſten 40 Millionen ſind es, welche ſchwie⸗ 
rig find aufzubringen, ſondern die letzten 40 Millionen, 
Die Vorlage hat nur den Gedanken der Analogie mit 


haber, Kaiſer und Könige, wegen Vergehen zu tadeln und 
erforderlichenfalls zu ſtrafen, ſowie jede Sache vor das 
geiſtliche Forum zu ziehen, bei der eine Todfünde kon currirt, 
vom Eide gegen Fürſten, die er exkommunicirt und vom 
Gehorſam gegen ſie und ihre Geſetze zu entbinden, alle 
Rechsverhältniſſe der Gebannten, insbeſondere ihre Ehe, 
zu löſen, überhaupt von jeder Verpflichtung zu entheben. 

Als Magiſtrat hieſiger Stadt find wir entſchloſſen 
und durch den Eid auf die preußiſche Staatsverfaſſung 
verbunden, unſer Gemeinweſen vor dieſen ſtaatsgefähr⸗ 
lichen Conſequenzen der neuen Lehre zu bewahren. In⸗ 
ſonderheit werden wir nicht dulden, daß in unſeren 
Communalſchulen, welche dazu beſtimmt ſind, unſere 
Jugend für das Leben in der bürgerlichen Gemeinſchaft 
tüchtig zu machen, ſie in Ehrfurcht und Achtung vor dem 
Staatsoberhaupt und den Staatsgeſetzen zu treuer Er⸗ 
füllung aller bürgerlichen Pflichten, namentlich auch zur 
Heilighaltung jedes bürgerlichen Eides und Gelöbniſſes 
zu erziehen, das Dogma von der Unfehlbarkeit des Papſtes 
gelehrt werde. ; 

Wir dürfen daher Inſonderheit katholiſchen Reli⸗ 
gionsunterricht nicht in die Hand eines Lehrers legen, 
welcher der neuen Lehre anhängt oder zugethan iſt, wer⸗ 
den vielmehr hier nur ſolche katholiſche Lehrer an unſeren 
Schulen anſtellen, welche uns zuvor ſchriftlich erklären, 
daß ſie an das Dogma von der Unfehlbarkeit des Papſtes 
nicht glauben und in der Schule dieſes Dogma nicht 
lehren werden. 5 

Zur Abgabe einer dem entſprechenden Erklärung ge⸗ 
währen wir Ihnen eine Friſt bis zum 16. d. Mts. mit 
dem Bemerken, daß wenn eine Erklärung bis dahin nicht 
eingeht, wir annehmen werden, Sie konnten oder wollten 
dieſelbe nicht abgeben. 

Der Magiſtrat. 
gez. Selke. 


Eine tragiſche Geſchichte aus Rouen. 5 

Leonce Lacroix, der ſchon längere Zeit der Gattin 
eines Fleiſchers nachgeſtellt und zu einjähriger Gefängniß⸗ 
ſtrafe verurtheilt worden war, weil er gedroht, ſie zu er⸗ 
morden, wenn ſie ſich ſeinen Wünſchen nicht fügen wolle, 
traf fie am 14. d. M. auf dem Platze Vieux⸗Marche. 
An der Ecke der Rue de la Priſon erfaßte ſie Lacroix 


e Auswärtige zahlen bei den 
Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenommen und koſtet die dierſpaltige Zeile 


1871. 


dem preußiſchen Staatsſchatz. Dieſer Schatz iſt aber unter 
ganz andern Umſtänden begründet und hat auch ganz an⸗ 
dere Zwecke. Wenn wir nun die Anleihe in Betracht 
ziehen, welche im vergangenen Jahre zu Kriegszwecken 
aufgenommen iſt, ſo hat dieſelbe ein Reſultat ergeben, 
welches beweiſt, daß die verbündeten Regierungen die 
Sache vorläufig noch ruhig mit anſehen können; es waren 
dies nicht nur Spekulationszeichnungen, ſondern der Pa⸗ 
triotismus hat ſich bewieſen, und niemals iſt ein jo gro» 
ßer Betrag eingezeichnet worden. Ich muß ſagen, ich kann 
nach dieſen Betrachtungen nicht dahin kommen, einzusehen, 
daß der Kriegsſchatz von ſo außerordentlicher Wichtigkeit 
iſt. Die Lage der Dinge erſcheint mir nicht ſo ſchlimm, 
als ſie von Einzelnen bezeichnet wird. 

Die Franzoſen werden keinen Krieg anfangen; ſie werden 
erſt Allianzen ſuchen und dieſe werden für ſie jetzt ſchwie⸗ 
riger zu finden ſein, als es Louis Napoleon geweſen 
wäre, wenn er ſie geſucht hätte. Die öſterreichiſche Re⸗ 
gierung wird in dieſem Augenblicke nicht in einen Kampf 
mit Deutſchland eintreten können; die Verhältniſſe haben 
ſich ſo geſtaltet, daß wir nach jeder Richtung hin unbe⸗ 
ſorgt ſein können. Man ſollte den einzelnen Staaten 
lieber die einzelnen Quoten der Kontribution überweisen 
mit der Bedingung, daß ſie damit ihr Budget entlaſten 
und das Unterrichtsweſen verbeſſern. Dies wäre eine 
viel beſſere Benutzung der Kontribution. 
wir find nicht reich genug, um jährlich 2 Millionen Zins 
ſen ſolchen Zwecken entziehen zu können. 

Abg. Grumbrecht erkennt die Richtigkeit vieler der 
erhobenen Einwände an; trotzdem werde er der Vorlage 
zuſtimmen, unter der Bedingung, daß der particular⸗preu⸗ 
ßiſche Kriegsſchatz beſeitigt werde. 

Abg. Greil theilt die friedlichen Anſichten des Dr. 
Löwe und ſtimmt ihm auch darin bei, daß die Anlage 
von 40 Millionen todten Kapitals ein volkswirthſchaftli⸗ 


cher Mißgriff ſei; einen Reichskriegsſchatz hätten die Bay⸗ 


ern aber vollends nicht nöthig, weil Bahern ſchon 7 oder 
8 Millionen im Staatsſchatz liegen habe. 
ſchließlich ſich noch gegen den Verdacht verwahrt, mit un⸗ 
ſeren Feinden, den Franzoſen zu ſympathiſiren, beantragt 
er ſchließlich die Ueberweiſung der Vorlage an eine 
Kommiſſion. i 


beim Arm ſagte ihr einige heftige Worte und feuerte dann 
einen Revolverſchuß auf ſie ab. Die Kugel drang durch 
die rechte Wange, zerbrach einen Backenzahn und kam 


beim Munde wieder heraus, ohne glücklicherweiſe eine, 


ſchwere Wunde hervorzubringen. Es gelang dem Schlacht⸗ 
opfer, ſich loszumachen und in ein Magazin zu retten, 
wo ſie ſich abſchloß. Der Mörder folgte ihr und feuerte 
neuerdings zwei Schüſſe ab. Man warf ſich auf ihn, 
er aber beſaß eine wahrhaft herculiſche Kraft, ſchlug ſeine 
Angreifer zurück und ſchoß ſich zweimal mit dem Revok⸗ 
ver in die Kehle. Die Kugeln drangen in den Hals bis 
in den Nacken, Er war furchtbar verwundet, behielt aber 
noch ſo viel Kraft, um ſich ſeinen Feinden zu entwinden. 
Blutüberſtrömt ergriff er die Flucht über Vieux⸗Marche, 
den Platz de la Pucelle, die Rue Herbiere bis auf den 
Quai du Havre. Man verfolgte ihn beſtändig, aber er 
hatte in jeder Hand einen Revolver und erſchreckte Alle, 
die ihn arretiren wollten. Auf dem Quai blieb er ſtehen, 
blickte um ſich und ſchien zu überlegen, welchen Eatſchluß 
er faſſen ſolle. Plötzlich ſchiug er den Weg gegen die 
Seine uud begann jämmerlich zu ſchreien, da ihn das in 
die Gurgel fließende Blut beinahe erſtickte. Er wirft die 
Revolver in's Waſſer, ergreift ein Meſſer und durchſchnei⸗ 
det ſich damit, entſchloſſen, ſeinem Leben ein Ende zu 
machen — die Schlagadern an jedem Arme und ſtürzt 
ſich darauf in den Strom. Die Menge häuft ſich am 
Ufer, beim Anblick dieſer gräßlichen Scene. Lacroix iſt 
zwiſchen dem Quai und einem Dampfſchiff, der „Gabriele“ 
in's Waſſer geſtürzt. Der Heizer des Dampfſchiffes hört 
in ſeiner Cabine den Ruf: „Ein Menſch im Waſſer“, 
beſteigt ein Boot und will ibn retten, aber Lacroix ver⸗ 
theidigt ſich heftig, da er zu ſterben entſchloſſen iſt. Matro⸗ 
ſen kommen dem Heizer zu Hilfe und es gelingt ihnen, 
einen Strick unter Lacroix's Arme zu bringen, deſſen 
Kräfte erſchöpft find. Der Unglückliche wurde nun fürch⸗ 
terlich zugerichtet in ein Boot und dann an's Ufer gebracht, 
worauf man ihn in die Rettungshütte der Kettenbrücke 
transportirte. Ein ſchnell herbeigerufener Arzt legte den 
erſten Verband an, unterband die Arterien und ſtillte den 
Blutfluß. Locroix wurde ſodann von Polizeiagenten und 
Soldaten in das Hötel Dieu geführt, wo der dortige Arzt 
alle Hilfsmittel der Kunſt an ihm verſchwendete. Er be⸗ 
findet ſich in einem hoffnungsloſen Zuftande, 


Ich muß ſagen, 


Indem er 


einen 


| = Dr. Löwe 


Kr 


Staatsminiſter Camphauſen hebt den durchaus fried⸗ 
fertigen Charakter des Kriegsſchatzes hervor, verweiſt den 
5 f die ſegensreichen Erfahrungen, welche Preu⸗ 
gen mit feinem Schate gemacht und erinnert namentlich 
an den 15. Juli des vorigen Jahres. Auch die englische 

egierung habe große Guthaben bei der engliſchen Bank, 
auf die fie ihre Aktion ftüge. Die preußiſche Regierung 
werde ſofort nach Annahme der Vorlage die Aufhebung 
des preußiſchen Schatzes vorſchlagen, welcher dann zur 


Tilgung von Staatsſchulden verwendet werden ſolle. 


(Bravo!) 
Der bayerſche Bevollmächtigte, Staatsminiſter von 
Pfretzſchner, tritt entſchieden für die Vorlage ein, weiſt 
die Ausführungen des Abg. Greil als nichtig zurück und 
erinnert an die ſchweren Stunden, die er als bayerſcher 
Finanzminiſter im vorigen Jahre beim Ausbruch des 
Krieges durchgemacht, es ſei ein Glück für Bayern, wenn 
es in einem zukünftigen Kriege ſofort an einem vorhan⸗ 
denen Kriegsſchatze partizipiren könne. 

In ähnlichem Sinne ſprechen ſich die Abg. Bethuſy⸗ 
Huc, Hirſchberg, v. Blankenburg und Miquel aus, und 
das Haus ſtimmt ſchließlich auf Ueberweiſung an eine 
Kommiſſion. 

(Bei Abgang der Poſt dauerte die Sitzung noch 
fort, weshalb der Schlußbericht erſt morgen erfolgt.) 


Deutſch land. 


Berlin, den 23. October. Der Bundesrath hat 
ſich zwar in einer ſeiner letzten Sißzungen mit dem Ab⸗ 
ſchluſſe einer Uebereinkunft mit der niedrländiſchen Regie⸗ 
rung wegen des Geſchäftsverkehrs zwiſchen den beiderſeiti⸗ 
gen Gerichtsbehörden unter der Vorausſetzung einverſtan⸗ 
den erklärt, daß auch für die Beamten der Staatsanwalt 
ſchaft in Deutſchland ein unmittelbarer Geſchäftsverkehr 
mit den niederländiſchen Generalprocuratoren hergeſtellt 
und bei den Verhandlungen darauf Bedacht genommen 
werde, das Abkommen auch auf die Vernehmung von 
Sachverſtändigen zu richten; er hat aber dem Reichskanz⸗ 
ler zur Erwägung gegeben, ob nicht mit der niederländiſchen 
Regierung über den Abſchluß eines vollſtändigen Aus⸗ 
lieferungsvertrages in Verhandlung getreten werden könne. 
— Ein anderer Beſchluß des Bundesraths geht dahin, 
die Bundesregierungen zu einer Verſtändigung darüber zu 
führen, daß für die deutſchen Gradmeſſungsarbeiten eine 
Reichscommiſſion gebildet und dieſer die Aufgabe zugewie⸗ 
ſen werde, einen einheitlichen Plan für die deutſchen 
Gradmeſſungsarbeiten zu entwerfen, dem alle bereits aus⸗ 
geführten probehaltigen Arbeiten einzufügen ſind, und 
darauf gegründeten Koſtenüberſchlag vorzulegen. 
— Die Reichs⸗Liquidations⸗Commiſſion für 
Rhedereiſchäden hat unter dem Vorſitz des Senator Dr. 
Schröder aus Hamburg bereits eine große Anzahl von 


5 Entſchädigungsanſprüchen erledigt, ohne daß bisher abzu⸗ 
ſehen iſt, wann fie ihr Liquidationsgeſchäft beendigt haben 


. 


wird. Die Anmeldungen zählen bereits nach Tauſenden. 

— Vom Kronprinzen des Deutſchen Reiches 
wurde an den Vorſtand der münchener Künſtlergenoſſen⸗ 
ſchaft folgendes Schreiben gerichtet: 

„Ich habe mit beſonderer Genugthuung Kenntniß 
davon genommen, daß die von der münchener Künſtler⸗ 
genoſſenſchaft ſeit dem denkwürdigen Septembermonat des 
vorigen Jahres mit unermüdlichem Eifer betriebene Kunſt⸗ 

ausſtellung zum Beſten der Opfer des Krieges gegen 
Frankreich einen wahrhaft glänzenden Erfolg aufzuweisen 
hat. Indem ich dem Vorſtand hierzu von Herzen Glück 
wünſche, erſuche ich denſelben, allen Künſtlern, welche die 
Ausſtellung beſchickt haben, meine dankbare Anerkennung 

auszuſprechen. Sie gebührt in erſter Stelle der Künſt⸗ 

lerſchaft Münchens, deren Werke einen ſehr erheblichen 
Theil der aufgeſtellten Gemäldeſammlung bildeten. Es 
thut meinem Herzen wohl an dieſem Beiſpiele werkthäti⸗ 
ger und opferbereiter Vaterlandsliebe von Neuem zu er⸗ 
kennen, mit welcher Innigkeit ſich alle Deutſchen, welches 
auch ihre beſondere Berufsthätigkeit ſein möge, aneinan⸗ 
derſchließen, wenn es gilt, einer großen nationalen Pflicht 
zu genügen. Berlin, den 16. October 1871. 

Friedrich Wilhelm Kronprinz.“ 

— Das „Dresdn. J.“ erklärt ſich ermächtigt, die 
auch von ſeinem eigenen Reichstagskorreſpondenten Dr. 
Bierey verbreitete Nachricht, der ſächſiſche Bundesbevoll⸗ 
mächtigte v. Noſtitz⸗ Wallwitz ſei mit der Ausarbeitung 
eines Gegenentwurfs gegen den vom Reichskanzleramte 
vorgelegten Münzgeſetzentwurf, betraut“, für unbegründet 
zu bezeichnen. Wie anderweit verlautet, iſt der betreffende 
Entwurf noch gar nicht zur Berathung im Ausſchuß ge⸗ 
ſtellt, ja es find noch nicht einmal Referenten ernannt, 
obſchon für das Hauptreferat der badiſche Bevollmäch⸗ 
tigte, Miniſterial⸗Präſident Elftätter, in Ausſicht genom⸗ 
men ſein ſoll. 

— Parlamentariſches. Dem von der liberalen 
Reichspartei in Ausſicht genommenen Antrage eine Be⸗ 
ſtimmung in die Verfaſſung des deutſchen Reiches auf⸗ 
zunehmen, wonach in jedem deutſchen Staate eine Re⸗ 
präſentativverfaſſung eingeführt werden ſoll, können wir 
nur unſere vollſte Zuſtimmung geben. Erfahrungsgemäß 
und nach der Anſicht ſämmtlicher mecklenburgiſchen Reichs⸗ 
tags⸗Abgeordneten iſt es pofitiv unmöglich, daß aus eige⸗ 
ner Kraft die Mecklenburger zu einer konſtitutioneſlen 
Verfaſſung gelangen. Die Schwierigkeiten, welche der 
Erreichung dieſes Ziels entgegenſtehen, können nur auf 
dem Wege der Competenzerweiterung des Reichstages be 
ſeitigt werden und man kann deshalb erwarten, daß alle 
liberalen Fractionen der Volksveitretung dazu mitwirken, 


daß die Mecklenburger endlich in den Beſitz !! chen 
ı unjere® Gebiets vetſchafft hat.“ 


Rechte gelangen, deren ſich die übrigen Deuiſchen ch oa 
längſt erfreuen. Uebrigens iſt dies keineswegs eine blos 
mecklenburgiſche Angelegenheit, ſondern eine allgemeine 
deutſche, indem nur durch die Herſtellung einer Repräſen⸗ 
tativverfaſſung in Mecklenburg eine wirkſame Kontrole 
über die Durchführung der Reichsgeſetze geſchaffen werden 
kann. Die Geſetze über die Freizügigkeit, Gewerbefrei⸗ 
heit ꝛc. find bisher nur ſehr bedingt zur Ausführung ge⸗ 
kommen. 

In der Preſſe wird jetzt von verſchiedenen Seiten 
darauf hiugewieſen, daß augeſichts der ungeheuren An⸗ 
ſtrengungen der franzöſiſchen Regierung zur Herſtellung 
einer ftarfen Armee es ganz unmöglich ſei, an dem bis⸗ 
herigen Militäretat des deutſchen Reiches zu rütteln. 
Dieſe Anſicht kann man durchaus nicht gelten Safjen. Das 
Verlangen geht ja nicht auf eine Verminderung der Gar 
dres der Armee ſondern dahin, daß die Präſenzzeit bei den 
Fahnen abgekürzt wird. Eine ſolche Abkürzung thut we⸗ 
der der Kriegstüchtigkeit noch der Schlagfertigkeit der 
deutſchen Armee im Großen und Ganzen Eintrag. Daß 
es natürlich vom „rein militäriſchen“ Geſichtspunkte aus 
beſſer iſt, wenn der Friedensſtand ein möglichſt hoher iſt, 
wollen wir nicht leugnen; unſere Generale würden auch 
gegen eine Erhöhung der Präſenzſtärke und Vermehrung 
der Truppenkörper nichts einzuwenden haben. — Das 
militäriſche Intereſſe darf jedoch nicht den übrigen Staats⸗ 
Intereſſen vorangeſtellt werden, ſondern nur in ſoweit zur 
Geltung kommen, als es mit denſelben in Einklang ge⸗ 
bracht werden kann. 

— Im Kultusminiſterium wird, wie verlautet, wie⸗ 
derum der Entwurf eines Unterrichtsgeſetzes ausgearbeitet. 

— Eine neuerdings aufgenommene Schätzung des 
Werthes der im Beſitz der Reichspoſt befindlichen Gebäude 
hat einen Werth von nahezu 8 Millionen Thalern ergeben. 

— Die Zahl der im Bureau des Reichstages bis 

jetzt eingegangene Petitionen beträgt bereits 56. 
In der Eheſcheidungsſache des Rittmeiſters vom 
2. Gardedragonerregiment Prinzen Friedrich von Sain⸗ 
Wittgenſtein wieder ſeine Gemahlin, Tochter des Ban⸗ 
kiers Lilienthal hierſelbſt, hat der Gebeime Juſtizrath des 
Kammergerichts dahin erkannt, daß die Ehe als nichtig 
zu trennen, und zwar wegen des zu derſelben nothwendi⸗ 
gen Königlichen Conſenſes. (Alſo dieſer Prinz, der 
wiſſend, daß er eines ſolchen Conſenſes bedarf, die Ehe 
ohne denſelben eingegangen, macht jetzt von dieſem Um⸗ 
ſtande, d. h. dem Rechtsirrthum, in dem er damals ſeine 
Braut gelaſſen, ſelbſt Gebrauch, um die Che aufheben 
zu laſſen. — (Scheußlich nobel, auf Ehre!) 5 


— 


— Straßburg, 19. Oktober. Ueber die Einfüh⸗ 
„A. Allg. tg.“ von 

r vor einigen 
Tagen durch Entſchließung Sr. Maj. des deutſchen Kai⸗ 


rung des neuen Maire wird 10 7 „A. A 
bier geſchrieben: „Geſtern Abends wurde de 


ſers zum Maire unſerer Stadt ernannte Herr Ernſt Lauth 
in ſein Amt eingeführt und verpflichtet. Der neue Chef 
unſerer ſtädtiſchen Verwaltung nahm ſchon ſeit längerer 
Zeit Theil an derſelben. Er zählt zu den achtbarſten 
Perſönlichkeiten und gehört einer der älteſten und angeſe⸗ 
henſten Familien Straßburgs an. 
Wilhelm Lauth, der nach der Februar⸗Revolution zeitweiſe 
die Stelle des Maire einnahm und Mitglied der konſti⸗ 
tuirenden Verſammlung war, wird derſelbe ohne Zweifel 
in die Fußſtapfen ſeines Vaters treten, deſſen biederer 
Charakter bei allen Straßburgern noch heut in ehrenvol⸗ 
lem Andenken ſteht. 


Ausland. 


Oesterreich. Wien, 20. October. Die „Wiener 
Abendpoſt“ veröffentlicht heute folgendes Schreiben des 
Cultusminiſters an den Erzbiſchof in Wien: 

Euer Eminenz! 

Mit dem geehrten Schreiben vom 13., empfangen 
14. October d. J., Z. 1113 Pr., haben Euer Eminenz 
an mich das Erſuchen gerichtet, dem ſeitens der Partei 
der ſogenannten Altkatholiken beabſichtigten Mißbrauche 
der St. Salvatorkapelle durch geeignete Verfügungen zu⸗ 
vorzukommen. 

Ich bedauere, dieſem Anſinnen nicht entgegenkommen 
zu können, da es ſich in dem vorliegenden Falle der We⸗ 
ſenheit nach um die Frage handelt, ob Alois Anton be⸗ 
rechtigt fei, überhaupt und in der genannten Capelle ins⸗ 
beſondere gottesdienſtliche Funktionen zu verrichten — eine 
Frage, welche unzweifelhaft innerkirchlicher Natur iſt und 
ſohin nach der beſtehenden Geſetzgebung der Ingerenz der 
Staatsverwaltung ſich entzieht. : 

Genehmigen Euer Eminenz die Verſicherung meiner 
ausgezeichneiſten Hochachtung, mit der ich verharte 

Wien, am 14. October 1871. 

Euer Eminenz ergebenſter Diener 


Jirecek m. p. 

Verſailles, 21. Oktober. Das amtliche Blatt ver⸗ 
Öffentticht in feinem amtlichen Theile die am 12. Oktober 
1871 in Berlin von Pouyer⸗Quertier, Fürſt Bismarck 
und Graf Arnim unterzeichnete Finanz-Konvention, deren 
Inhalt bereits bekannt iſt und deren Ratifikation im 
Pariſer Miniſterium des Aeußern zwiſchen den Grafen 
Remuſat und Arnim ausgewechſelt wurde. Ferner ver⸗ 
öffentlicht das amtliche Blatt ein Dekret des Präſidenten 
der Republik, welches den Finanzminiſter Pouyer⸗Quer⸗ 
tier zum Großoffizier der Ehrenlegion ernennt, „in An⸗ 
betracht des außerordentlichen Dienſtes, welchen derſelbe 
ſoeben dem Staaate geleiſtet, indem er mit Erfolg in 
Berlin die wichtige finanzielle Unterhandlung zu Ende 


Thlr. eingenommen. Davon find an Unterftügungen bi 


Sohn des Herrn 


führte, welche uns die vorzeitige Befreiung eines Theils 


— Cs gilt hier al? 
ſicher, daß Graf Arnim zum Botſchafter bes deutſchen 
Kaiſers bei der franzoͤſiſchen Republik ernannt werden 
wird. : 

Das „Journal des Debats“ beſpricht in einem länge 
ren Artikel die Zollkonvention und tadelt darin das eng” 
herzige Verfahren der franzöſiſchen Regierung, welche be. 
fanntli die Dauer der Zollvergünſtigung für das Elſaß 
um ein Jahr gekürzt hat. 2 

Großbritannien. London, 21. Oktober. Die 
eben zwiſchen Frankreich und Deutſchland abgeſchloſſene 1 
Konvention wird von zweien unſerer Blätter eingehend 
betrachtet und zwar in einem für Deutschland günſtigen 
Sinne. „Morning Poft* ſagt: Dieſes Uebereinkommen 
zeige nicht allein die Gerechtigkeit und Nachſicht der deule 7 
ſchen Regierung, ſondern auch das Vertrauen derselben 
auf die ehrlichen Abſichten derjenigen, welche jetzt in Frank- ö 
reich herrſchen und auf die Stetigkeit ihrer Amtsdauer. 
Die Beſetzung feindlichen Gebiets bis zur Leiſtung der 
Entſchädigungszahlungen iſt eine anerkennungswürdige 
Maßregel, und Niemand hätte Deutſchland der Härte an 
klagen können, wenn es die einzigen in feiner Macht lie“ 
genden Mittel ergriffe, um ſich für die Kriegsverluſte 4 
ſchadlos zu halten. Daher thut die Milde, welche ſich in 
den beiden Konventionen offenbart, hoffentlich viel zur Ver“ 
minderung der gereizten Stimmung zwiſchen Frankteich 
und Deutſchland. 4 

Newyork, den 20. Oktober. In Winnepeg herrscht 
große Aufregung, da nahe beim See Shebandowan eln 
Goldlager entdeckt fein fol. Große Menſchenmaſſen ſeßen 
ſich dahin in Bewegung. — Gouverneuer Hoffmann er 
mächtigte den Staafsanwalt und Charles O'Connor, eine 
Klage gegen die Beamten der Stadt anzuſtrengen. 5 
—— — 1 


Provinzielles. 


Schwetz. Am 18. d. Mid. gelangten die dem 
hieſigen Kreiſe für die Landwehrmänner und Reſerviſten 
vom Dotationsfonds überwieſenen 5340 Thlr. zur Ver“ 
theilung, wovon dem Schwetzer Magiſtrate 480 Thlr. 1. 
dem Magiſtrat in Neuenburg 490 Thlr. zur Uebermil“ 
telung an die Bittſteller überwieſen wurden. Im Ganzen 
find an Unterftügungen 5115 Thlr. und an Darlehen 
225 Thlr. bewilligt worden. Es konnten von 1195 ein? 
gelaufenen Bittgeſuchen nicht alle und auch nicht diejeni⸗ 
gen, welche nach dem feſtgeſetzten Termine eingegangen find, 
berückſichtigt werden. — Der hieſige Vaterländiſche Kreis 
Frauen⸗Verein zur Pflege im Felde verwun 
ter und erkrankter Krieger hat bis jetzt im Ganzen 


bedürftiger Frauen der Landwehrmänner und Reſerv 
an Porto und anderen Ausgaben 3936 Thlr. 14 
6 Pf. verausgabt worden, ſo daß nur noch ein Be 
von 99 Thlr. 19 Sgr. 11 Pf. verbleibt. BE: 
Marienburg. Eine hier noch nicht befi 
Krankheit macht ſich in letzter Zeit bei einer beträ 
chen Zahl von Marienburgern in unangenehmer B 
bemerklich (unter den hohen und niederen Lauben 
allein 64 Perſonen davon befallen fein). Sie begit 
mit Röthen der Augen u. Anſchwellen der fie umgeben 
Muskeln, hat Fieber im Gefolge, begleitet von ſpäte 
ſchmerzhaftem Anſchwellen der Arme und Beine. 905 
war geneigt, den Trichinen dieſe Kra kheit zur Laſt Je 
legen, allein der Umſtand, daß auch altteſtamentariſch !“ 
Bekenner davon befallen wurden, widerſprach dieſem, d 
bekanntlich Trichinen einer ſtreng confeſſionellen Sichtung 
huldigen. Auch dem Gas und dem Waſſer wurde ni 
leichem Unrecht Schuld gegeben, trügen dieſe die Schul 
Je würde die Krankheit größere Ausdehnung angenen, 
men haben und hätte ſich auf die Stadt beſchränkt. % 
iſt aber bereits im großen Werder, unter anderem 7 
Tragheimerfelde conſtatirt. Uebrigens hat dieſe Kranke 
den bei epidemiſchen Erſcheinungen ſeltenen Umſtand, da 
ſie bis jetzt nur Perſonen der beſſer ſituirten Mind 
heimgeſucht hat, die ärmeren Klaſſen gänzlich verſchon je 
Danzig. Dem Ingenieur Büfing in Berlin iſt 
nachgefuchte Erlaubniß zur Anlage und zum Bett 
einer Pferdeeiſenbahn zwiſchen Danzig und 
Vorſtadt St. Albrecht und zwiſchen Danzig und Be 
im Landkreiſe belegenen Orthſchaft Oliva unter ae, 
Vorbehalte ertheilt, daß für die Anlage der Sch a 
nengeleiſe und Weichen unter Vorlage von Spcialzeichnug, 
gen und Grläuterungs-Berichten die ſpecielle Baufe , 3 
migung derjenigen Behörden des Stadt⸗ oder des Landkrei = 
in deren Verwaltungsbezirk die Bauten ausgeführt MT 
den ſollen, uachgeſucht werden muß. „ 
Elbing, 17. Oetbr. (Elb. Anz) Alle drei Kü 
didaten, welche von Hrn. Probſt Hoppe zur Stelle © la- 
erſten Lehrers an der St. Nikolai⸗Pfarrſchule vorgeſchle, 
gen waren, haben in der an den hieſigen Magiſtia 
richteten Erklärung ſich gegen das Dogma von der ie 
fehlbarkeit des Papſtes ausgeſprochen. Aus ihnen N 15 9 
weiter mitgetheilt wird, in der geſtrigen Magiſtratsfikung 15 
Herr Lehrer Kuſch von hier einſtimmig zum erſten geht 1 
an der St. Nicolaiſchule gewählt worden. i 


Verſchiedenes. 


— Die Prov. Korr. publizirt heute m 
Reichskanzler und dem franzsſiſchen Finanzminiſter auen 
Er 


ſchloſſenen Vertrages über die Räumung franzöſi 50 
Gebietes. Nach Art 1, deſſelben verpflichtet ſich die * 


— 
2 


Br 
Ps 


e 


Ar des deutſchen Kaiſers binnen 15 Tagen nach J Entfernungen und unter Begleitung eines Sachverſtänd : br beobachtet wurde. Ganz abgeſehen von dem 
0 Nation des Vertrages die Departements Aisne, Aube, gen, er Breis pro 1000 Stück junger Salmoniden be« bei der Heuwerbung durch andauernden Regen ſtark ausge⸗ 
” St Dr, Auzanne, Doubs und Jura zu räumen und | trägt je nach der Entwickelung der Fiſche 15 — 30 Fred. | laugten Dörrfutter, iſt auch das unter dem Einfluſſe guter 
i kkupationsarmee auf 50,000 Mann zu reduziven. | Außerdem trägt der Empfänger noch die Koſten des Witterung bereitete Heu außergewöhnlich reich an Holzfaſer, 
1 franzöſiſche Regierung ihrerſeits verpflichtet fi laut | Transportes, und iſt der Betrag für die Fiſche ſtets prä- außergewöhnlich arm dagegen an fleiſchbildenden Stoffen und 

„die vierte halbe Milliarde der Kriegskoſtenentſchä⸗ | numerando zu entrichten. beſitzt ſehr geringe Mengen an Mineralſubſtanz. Es iſt daher 
Aung und die 150 Millionen Franken, welche die erſte ; 2 x nothwendig, die Heurationen gegen den allgemeinen Gebrauch 
ts s März 1872 fällige Rate der Zinſen von den ſei⸗ zu verſtärken oder durch verſtarkte Zufuhr von Kleie das Feb⸗ 
ſodrankreichs noch ſchuldenden 3 Milliarden bilden, Locales. lende bei Innehaltung der üblichen Heurationeu zu ergänzen. 
15 Olgender Weiſe zu bezahlen: In 80 Millionen am Nr Ganz unerläßlich erſcheint es, daß ſich die Landwirthe jetzt ab⸗ 
„Januar, 1. Februar, 15. Februar, 1. März, 15. „ Fata morgana. Nachfolgende in einem von bier der ſolut an einen geregelten Zuſatz von Futterknochenmehl, etwa 
N a 1. April und 15. April 1872, 90 Millionen am Danziger Zeitung zugegangenen Berichte vom 21. Oetober ent⸗1 Eßlöffel voll pro Tag und Stück gewöhnen, wenn nicht die 
Ja ai 1872, in Summa 650 Millionen Frapes. — haltene Schilderung ift fo eigenthümlicher Art, daß wir — bedauerlichen Erſcheinungen der Nackſeuche, wie fie ſich jetz 
00 Art. III. behält ſich die franzöſiſche Regierung das ae über ihre Berechtigung urtheilen zu wollen — ihr fhon | ſchon hin und wieder zeigt, gefährliche Ausdehnung anneh⸗ 
in vor, vor den bezeichneten gablungste minen Zah. ein Plätzchen anweiſen müſſen Sie lautet: Unſere Stadtver⸗ men ſoll. Wormſ. Mitt. 20. 
8 zu leiſten, fie verpflichtet ſich, bis zur Bezahlung ordneten ſcheinen mit der Feſtſtellung des Stadthausbaltsetats — Lotterie. Bei der am 23. October fortgeſetzten Ziehung 
müllawäbnten Summen in den zu räumenden und in für die Periode 1871—1873 nicht zum Abſchluß kommen zu der 4. Kl. 144. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie wurden folgende 
em aäͤriſcher Beziehung für neutral zu erklärenden Depar⸗ können oder zu wollen, das letztere wird wenigſtens — und Gewinne gezogen: 3 Gewinne zu 10000 Thlr. auf Nr. 10443, 
hin nur eine für die Aufrechterhaltung der Ordnung nicht obne Wahrſcheinlichkeit — mehreren Mitgliedern der Ver⸗ | 99151, 79012. 5 Gewinne zu 5000 Thlr. auf Nr. 30871, 43395, 
kaude bewaffnete Macht zu halten. Die „deutſche Mes | ſammlung Schuld gegeben, welche ſich unverkennbar bemühen, 53499, 84251, 89972. 2 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 7060, 

nung hat das Recht, die Departements wieder zu ber die Berathungen in die Länge zu ziehen, um — wie die damit | 42398. 36 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 25, 1451, 15808, 

en, falls die Zahlungstermine nicht innegehalten wer: Umufriedenen ſagen — schließlich den Antrag begründen zu | 16020, 19473, 853, 20259, 385, 21287, 24208, 26978, 28016, 
hät Art. IV. ſetzt die Ratifikation des Vertrages auf] können, daß die im neuen Etat ausgeſetzten Gehaltsverbeſſe⸗ 29595, 30328, 585, 32123, 805, 36222, 37405, 39946, 40857, 
kaleſten 20. October e. an, und ſoll dieſelbe in Verſail⸗ J rungen nicht, wie es in der ursprünglichen Abſicht lag, ſeit 43716, 51364, 52768, 57911, 63023, 70056, 73019, 74285, 449, 
die aunolgen. Daran ſchließt ſich die Uebereinkunft über | Neujahr 1871, ſondern erſt vom 1. Jannar 1872 zur Zablung 77167, 90561, 93095, 187, 439, 94413. 40 Gewinne zu 500 
f nu olberhättniffe in Gljaß-Lothringen. Die beiden Kon⸗ gelangen ſollen. Namentlich wird dieſer Vorwurf einigen [ Thlr. auf Nr. 1113, 361, 3578, 4271, 7463, 9023, 94, 14376, 
g Ionen ſtehen kraft einer beſonderen Abrede in unzer⸗ Stadtverordneten gemacht, die faſt keine, auch die unbedeutendſte 647, 20490, 21300, 23333, 35073, 41714, 44717, 934, 45505, 
beunbarem Zusammenhange, jo daß die Wirkſamkeit jedes Sache zur Abſtimmung und Entſcheidung gelangen laſſen, bevor 
1 705 Verträge durch die Beſtätigung des andern ſie nicht dreimal darüber geredet, aber ſehr oft nichts geſagt 

ft. 
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er 46275, 50362, 51018, 55256, 61080, 122, 62174, 63523, 64381, 
b 
ebingt haben. 


67853, 72827, 928, 75797, 76003, 329, 79339, 80075, 82393, 

8 f ? ; 85110, 87142, 89513, 90262, 92532. 

S 1 Die franzoͤſiſchen Geſchäftsleute befinnen — Jubiläum der Provich. Bei dem fortdauernden Ausblei⸗ 

y 1 ben authentiſcher directer Mittheilungen an die Herren Local⸗ 

antwort deputirten (oder Vertrauensmänner) in den Kreiſen über die 

% daß man nicht Luſt habe mit Deutihen in große Vorbereitungen zu der beabſichtigten und beſchloſſenen 100 jäh⸗ 
ſchä rigen Jubelfeier des Wiederanfalls der Provinz an das Preuß. 
Königreich müſſen wir uns mit nachſtehender Mittheilung der 
Danziger Zeitung vom 21. October begnügen: 

Das Comitee zur Feier der hundertjährigen Wiederver⸗ 
einigung Weſtpreußens mit dem Königreich Preußen, welches 
mit der Ausführung der Beſchlüſſe der Verſammlung der De⸗ 
putirten der einzelnen Kreiſe und Städte vom 2 October er. 
betraut iſt, hat ſeine Thätigkeit am 8. d. M. mit einer Sitzung 
begonnen, deren hauptſächlichſter Gegenſtand zunächſt die Re⸗ 
partition der auf 50,000 Thlr. veranſchlagten Koſten der Feier 
nach Maßgabe der in der Verſammlung vom 2. October dem 
Comitee bezeichneten Grundſätze war. Der von den Einwoh⸗ 
nern der einzelnen Kreiſe beizubringende Betrag, auf deſſen 
Beſchaffung das Comitee zur Durchführung des beſchloſſenen 
Unternehmens ſich Rechnung machen muß, beträgt nach dieſer 


Die mediziniſche Zeitſchrift „praktiſche Heilkunde“ 
Wien, Nr. 28, 14. Juli 1871. (Red. Dr. Winternitz) 
ſagt in ihrem Texte: Durch den Gebrauch der Jehann 
Heff'ſchen Malzfabrikate (Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1.) 
Malzextrakt, Malz⸗Checelare, Bruſtmalzbonbons haben 
ſich erſahrungsmäßig Rekonvalescenten nach ſchwe⸗ 
ren, aeuten Krankheiten viel raſcher erholt, als es ſonſt 
bei noch ſo kräftiger Nahrung jemals geſchehen iſt. — 
Dr. Alexowitz in Wien beobachtete die ausgezeichnete 
Heilwirkung des Hoff'ſchen Malzextractes auf Athmungs⸗ 
und Verdauungswerkzeuge, Dr. v. Herbig in Kwaſſitz 
auf Blutar uth, Kopfſchmerzen, Körperſchwäche, Dr. v. 
Gottſchalk in St. Gallen die große Nährfähigkeit der 
Heff'ſchen Malz⸗Chocolade für Säuglinge ꝛc. 


Börjen:Beridt, 


Berlin, ven 23. Oktober cr. 


la daß es Elſaß⸗Lothringen annektirt habe ꝛc. Das 
legt war natürlich in ſchwunghaftem Franzöſiſch darge⸗ 
doch 
J 


fe e angekommen, in welchem der Wein freundlichſt 


ner Etikette als Proben folgen. 


u Gebote ſtehende Material die allergrößten | Repartition für den Kreis Elbing 4500 thlr., Kreis Marien⸗] Fonds: feſter. 
Sollten übrigens nicht bald umfaſſende Vor-] burg 5000 thlr, Stadt Danzig 6500 thlr., Landkreis Danzig Ruſſ. Banknoten 682% 
n getroffen werden, jo dürften wir in bevorſtehen-J 3500 thlr. Kreis Pr. Stargardt 2000 thlr., Kreis Berent 900] Warſchau 8 Tage. , de 
nter abermals einer Calamität entgegengehen, die | tblr., Kreis Carthaus 900 thlr., Kreis Neuſtadt 1300 thlr., Poln. Pfandbriefe 40% ũm » » 2 22 2.0. 73/8 
im vergangenen Jahre auf Rechnung der Kriegs. | Kreis Bromberg 2000 tblr., Kreis Löbau 900 thlr., Kreis] Weſtpreuß. do. 4% „ 6 EN HR Pr ER 
ſetzen pflegte. Schon jetzt kommen aus den Straßburg 1500 tblr., Kreis Thorn 3000 thlr. Kreis Culm Poſener do. neue 4% l nern. 
en Diſtricten wiederholt Klagen über eine be» | 2300 tblr., Kreis Graudenz 2500 iblr., Kreis Marienwerder e Ve ee . 965% 
e Bohlennoth, die nicht darin beſteht, daß es | 2800 thlr., Kreis Stuhm 1300 thlr., Kreis Schwetz 2000 tolr. Oeſterr. Banknoten 4%... 64½ 
aterial fehlt, ſondern darin, daß den Eiſenbahnen | Kreis Conitz 1800 thlr, Kreis Schlochau 1400 thlr., Kreis Aalener, USTRHE 585/4 
die erforderlichen Wagenmaſſen zu Gebote ftehen, | Flatow 1800 thlr., Kreis Dt. Crone 2100 thlr., in Summa | Weizen: 
ie lagernden Quantitäten an ihre Beſtimmungsorte | 50,000 thlr. — Sin Ei 83½ 
Angeſichts des herannahenden Winters — Sebensverficherung. Das klaiſerliche General⸗Poſtamt hat | noggen ſtill 
e es ſich daher empfehlen, diefem Wagenmangel mit angeordnet, daß die Erleichterungen, welche e RZ er 59 
Kräften abzuhelfen, wenn man nicht will, daß wir | ver Poſtverwaltung mit der Lebensverſicherungs⸗Aktien⸗Geſell-] Hetbr.-Novbr R 59 
er einem Nothſtande entgegengehen, der unſeren schaft .Nordſtern“ in Berlin, der Lebensverſicherungsbank in VVV 58 ½ 
en induſtriellen Etabliſſements wie nicht weniger dem Gotha und der Lebensverſicherungsgeſellſchaft in Leipzig abge⸗ April⸗Mai C 58 
en bürgerlichen Hausſtande überaus fühlbar wird. ſchloſſenen Verträgen der angeftellten Poſtunterbeamten beim gl. Oetbr 7 . yon) 
m, Bereits vor längerer Zeit hatten wir davon | Abſchluſſe von Lehensverſicherungen gewährt werden, auch den brd Nodbr Ba, F h 
u heilung gemacht, daß die Wiedereröffnung der Fiſch⸗ | nur remuneratoriſch beſchäftigten Landbriefträgern und Packet⸗ 5 — 5 V ſchwanke 15 
Da Anstalt zu Hüningen im Elſaß unter Leitung des] trägern zu Gute kommen, inſofern ſie mindeſtens ein Jabr 1 5 as RR 
Abtgenten Herrn Haack erfolgt iſt. Da es nicht in der | fang in ſolchen Dienftftelungen beſchäftigt find. Das General⸗ Oerbr No 5 S ANETTE RE 47 35 
3 1 5 der Reichsregierung liegt, die Produkte der An- | Poſtamt iſt dabei von der Erwägung ausgegangen, daß es uu⸗ April M 1 . e NE reg Er 23 
abs an die Beſitzer von Fiſchzucht⸗Anſtalten unentgeltlich | bedenklich fei, in demſelben Umfange, in welchem e 2 le 1a Bee A 
gern geben, wie dies unter dem franzöſiſchen Gouvernement ihr Leben unter Gewährung eines Zuſchuſſes aus der Poſtkaſſe Getteide⸗Markt. 


verſichern können, auch Unterbeamte, einſchließlich der contractlichen 
Diener, zur Verſicherung auf Grund der neuerdings mit meh⸗ 
reren Lebensverſicherungsgeſellſchaften abgeſchloſſenen Verträge, 
bei denen ein Zuſchuß ans Poſtfonds nicht gewährt wird, zu⸗ 
zulaſſen. 

— Fandwirthſchaflliche. Zur Schweinezucht. Herr Ph. 
Mai, Gutsbeſitzer zu Schwammhof in R., theilt der land⸗ 


ehen iſt, vielmehr für die vorhandenen Gier eine 
nabe, den Selbſtkoſtenpreis nicht überſteigende Vergüti⸗ 
r berechnet werden ſoll, jo iſt ſeitens der Direktion ein 
ſüeiscourant aufgeſtellt worden, nach welchem die Ber 
ungen erfolgen müſſen. Hiernach beträgt der Preis für 
1. Bac. Embryonirte Eier pro 1000 Stück: 

2 Hachforelle, Trutta Fario 3 Ste. 


Eboru, den 24. October. (Georg Hirſchfeld.) 
Wetter: freundlich. Mittags 12 Uhr 10 Grad Wärme. 
Wenig Zufuhr. Preiſe feſt. 
Weizen bunt 126—130 Pfd. 73—75 Thlr., bellbunt 126—130 
Pid. 78—80 Thlr., hochbunt 126-132 Pfd. 81 82 Thlr. pr. 
2125 Pfd. 


j Lachsforelle, Trutta Trutia 3 „ 50 Ct. wirtbſchaftlichen Lehranſtalt in Worms mit, daß es für ihn Roggen, feſt 122 — 125 Pfd. 50 — 52 Thlr. pro 2000 Pfd. 
einlachs, Salmo Sala 4 „ — , | Imtereffe gehabt habe, zu ermitteln, ob wirklich durch einen Erbſen, Futterwaare 48 —50 Thlr., Kochwaare 52-54 Thlr. 
eeforelle, Trutta lacuotris . . 4 „ 50 , Zuſatz von ſogenanntem Futterknochenmehl zum Futter junger pro 2250 Pfd. 

6. Halbling, Salmo salvellnus 4 „ 50 „ Schweine ein Vortheil erreicht werde und daß er darum einen Spiritus pro 100 Ort. 21-22 Thlr. 

Aitter des Genfer Sees, Salmo Wurf Ferkel, die er ſelber groß zog, in zwei Abtheilungen füt⸗ Ruſſiſche Banknoten 82¼½, der Rubel 27 Sgr. 5 pf. 

. —— en wenn 6 . „ terte und zwar der Art, daß die Futterrationen in der Quan⸗ Danzig, ven 23. October. Bahnprei! e. 5 

FR. uchen, Salmo huche 5 5 tität und Qualität für alle gleich waren, doch erbielten 5 ver- | Weizenmarkt: ſchleppend, Preiſe matt bis auf feinſte Gat⸗ 


tungen, welche feſt behauptet. Zu notiren: für ordinär und 
bunt 120—123 Pfd. von 70-73 Thlr, roth 126 — 132 Pfd. 
von 75 — 80 Thlr., hell- und hochbunt und glaſig 125—132 
Pfd. von 80—84 Thlr, weiß 126 — 132 Pfd. von 83 — 85 Thlr. 
pro 2000 Pfd. 

Roggen, friiher 120 — 125 Pfd. von 52½½ — 55 Thlr. pro 
2000 Pfd. 

Gerſte, kleine nach Qualität 100 — 108 Pfd. von 44—48 Thlr., 
große nach Qualität 106 — 112 Pfd. von 47 — 51 Tylr. pr. 
2000 Pfd 

Erbſen, nach Qualität 50 —53 Thlr. pr. 2000 Pfd. 

Hafer nach Qualität von 37—39 Thlr. pro 2000 Pfd. 

Spiritus 20% Thlr. pr. 8000 % Tr. bez. 


ſelben täglich unter das Abendfutter je 1 ſchwachen Eßlöffel 
voll ausgefällten phosphorſauren Kalk. Schon nach 6 Wochen 
machte fich ein weſentlicher Unterſchied bemerkbar und zwar zu 
Gunſten der mit phosphorſaurem Kalke gefütterten Thierchen. 
Derſelbe ſteigerte ſich der Art, daß nach Ablanf von 5 Mona⸗ 
ten für 1 Stück 3 Thaler mehr erlöſt wurden, als für das 
Stück der andern Abtheilung, welcher kein phosphorſaurer Kalt 
verabreicht worden war. 

Man denke daran. Wiewohl die in dieſem Jahre ge⸗ 
wonnenen Futtermengen im Ganzen genommen recht groß find, 
ſo wird doch die Winterfütterung Seitens der Viehhalter viel 
Aufmerkſamkeit erfordern, uamentlich da, wo ſie vorzugsweiſe 
auf die Verabreichung von Heu baſirt. Daſſelbe iſt nämlich, 
nach einer beträchtlichen Zahl von Heu⸗Unterſnchungen, die in 
jüngſter Zeit im Laboratorium der landwirthſchaftlichen Lebr⸗ 
anſtalt in Worms ausgeführt wurden, in dieſem Jahre an 
Qualität ſo gering, wie es ſeit einer geraumen Reihe von 


* eſche, Th. mullus vulgaris 8 . 1. „ 50 7 
9. b. Berruchtete Eier pro 1000 Stück: 
10 dera, Coregenus fern Fre. 30 Ct. 
7 9250 Esox luelun- . a Kr 
e Beſtellungen für die Arten der Fiſcheier von 
6 und 9 müſſen ei kürzeſter Zeit, die für 7, 8 und 
dei bis Ende Januar gemacht werden. Die Vertheilung 
undiebt im Verhältniß zu den Beſtänden der Anſtalt 
der Beſtellungen, reſp. dem vorliegenden Bedürf⸗ 
Außer den obengenannten Beträgen berechnet die 
t noch die directen Auslagen für die Verpackung, 
olgt die Einziehung der Beträge ſtets durch 
gloſtnachnahme, falls das Geld nicht bereits vorher 
0 det iſt. Drei Tage vor Abſendung der Eier 
Veſt der Empfänger brieflich benachrichtigt. Soweit die 
dleſeſande der Fiſchzucht⸗Anſtalt 15 Hüningen reichen, wird 
be auch junge Fiſche abgeben, doch nur auf kurze 


0 
10 


* 


Amtliche Tagesnotizen. 
Den 24. October. Temperatur: Wärme 2 Grad. Luftdruck 28 
dieſel Zoll 6 Strich. Waſſerſtand 2 Fuß 2 Zoll. 


N 


Iuferate, 


Freunden und Bekannten die ergebene 
Anzeige, daß meine liebe Frau letzte 
Nacht 12 Uhr von einem kräftigen Kna⸗ 
ben glücklich entbunden iſt. 

Thorn, den 24. October 1871. 


William Landeker. 


Am 21. d. Mts., Mittags 2 
Uhr ſtarb mein geliebter Mann, der 
Guts-⸗Adminiſtrator 

Rudolph Hempel, 
nach dreitägigen aber ſchmerzvollen 
Leiden, was ich Bekannten und 
Freunden, um ſtille Theilnahme 
bittend, anzeige. 
Rumieniza, bei Löbau in W. Pr., 

den 23. October 1871. 2 

Franziska Hempel, 
geb. Sieg. 


Bekanntmachung 

Die Lieferung der Verpflegungs⸗Be⸗ 
dürfniſſe für das hieſige Garniſon⸗Lazareth 
pro 1872 ſoll im Wege der Submiſſion 
an den Mindeſtfordernden übertragen wer⸗ 
den und haben wir zu diefem Zweck auf 

Freitag, den 3. November er. 

Vormittags 10 Uhr 
einen Termin im Geſchäftslokale des Gar⸗ 
niſon⸗Lazareths anberaumt, bis zu welchem 
die ſchriftlichen Offerten verſiegelt mit der 
Aufſchriſt: „Submiffien auf Lieferung der 
Verpflegungs⸗Bedürfniſſe für das Garni⸗ 
ſon⸗Lazareth zu Thorn 1872“ Seitens der 
Submittenten einzureichen ſind. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen 
bis zum genannten Tage in unſerem Ge⸗ 
ſchäftslokale zur Anſicht offen. Nur die 
Gebote derjenigen Submittenten werden 
berüdjichtigt, welche die qu. Bedingungen 
eingeſehen und unterſchrieben haben. Nach⸗ 
gebote werden nicht berückſichtigt. 

Thorn, den 24. October 1871. 


Königl. Lazareth⸗Kommiſſton. 
Bekanntmachung. 


In dem hier ſchwebenden Coneurſe 
über den Nachlaß des am 2. Auguſt 1870 
in einem Hauſe am Altſtädt. Markte durch 
Selbſtentleibung verſtorbenen Schuhmacher⸗ 
meiſters Stephan Szwaba iſt es ron 
Wichtigkeit zur Erlangung einer Forderung 
von 220 Thlr. 24 Sgr. 4 Pf. an die 
Leipziger Lebens⸗Verſicherung, feſtzuſtellen: 

daß der Verſtorbene der Sohn des 

früheren Schuhmachermeiſters Fa- 
bian Szwaba geweſen und der⸗ 
felbe iſt, welcher am 2. September 

1810 in Thorn geboren und in der 

St. Jacobs⸗Kirche auf die Namen 

Stephan Joachim Szwaba ge- 

tauft worden iſt.“ 

Ich fordere deshalb alle Diejenigen, 
welche den Verſtorbenen ſeit feiner Ge⸗ 
burt gekannt und die angegebenen That⸗ 
ſachen aus eigener Wiſſenſchaft bezeugen 
können, ſich bei mir recht bald zu melden, 
um ihre eidliche Vernehmung veranlaſſen 
zu können. 

Thorn, den 23. October 1871. 


Der Verwalter 
des Stephan Szwaba'ſchen Konkurſes. 
Kroll. < 


Börſe. 
Diejenigen Herren, welche ihren Bei⸗ 
tritt zur Börſe erklärt haben, werden zu 
einer Verſammlung 

Donnerſtag, den 26. d. Mts. 

8 Uhr Abos. im Schützenhauſe 
behufs endgültiger Feſtſtellung des Statuts 
eingeladen. 

Die Handelskammer. 

Adolph. 

43. Brückenſtr 43. 

Mein reichhaltig fortirtes 


Gold-, Silber- und Alfenide- 


Waarenlager 
empfehle zu reellſten und billigſten 


Preiſen. Ergebenſt 
M. Loewenson. 
Pettſchafte, Stempel⸗Preſſen ſauber 
und billigſt. 
Stralſunder Spielkarten 
empfiehlt E. F. Schwartz. 


Veran'wortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst bambeck, 


ajapgudgv 
bun 


Ein 
Lehr- und Handbuch 


für alle diejenigen, welche 
das Deutſche 
richtig ſprechen und 
ſchreiben lernen 


Blattes vermeiden 


tungen, für w 


Chemnitz. 
Breslau. 


Inm Verlage von Ernst Lambeck 
in Thorn iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 


handlungen ſo wie bei Kalender⸗Verkäufern 


zu haben: 


Uoläs kalender 


für die Provinzen 
Preußen, Pommern, Pofen u. Schleſien 
auf das Schaltjahr 
1872. 
— Pris 8 de 


Haus kalender 


für die Provinzen 
Preußen, Pommern, Poſen u. Schleſien 
auf das Schaltjahr 
1 . 


— Pris 5 Sgr. 


Dem geehrten Publikum Thorns mache 
ich hiermit die Anzeige, daß ich mit einem 
großen Lager verſchiedener Waaren, als: 
Sahnen⸗ und Olmützer Käſe, Krakauer 
Grütze, verſchiedenen Graupen, Hirſe⸗, Ha⸗ 
fergrütze, Linſen, ſowie auch trockenem 
Backobſt, Kranzfeigen, Pflaumenmus und 
einer Waggonladung Zwiebeln eingetroffen 
bin, und werde ich mich bemühen, die 
billigſten Preiſe zu ſtellen. 

Mein Stand iſt am Altſtädt. Markt. 
Meine Wohnung Gerechteſtraße im 
„Goldenen Löwen.“ 

A. Scheuermann 
aus Poſen. 


Jede Reparatur, ſowie auch das 
Schleifen aller Arten Stahlwaaren, Schee⸗ 
ren, Meſſer ꝛc. werden gut und billig von 
mir ausgeführt. 

Crustav Meyer, 
Fabrikant 
Chir. Inſtrumente, Bandagen u. Meſſer. 


usan zuin uanplgn aag qu bu; 
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Sammlung 
ſchriftlicher Aufſätze wie ſie 
im bürgerlichen und Geſchäfts⸗Leben 
am häufigſten vorkommen 


Dieſer Briefſteller empfiehlt ſich vor allen anderen dieſer Art 
durch ſeine Reichhaltigkeit, wie auch durch ſeine große Billigkeit. 
Sei Der Preis ift nur 10 Sgr. 
Behörden, Verwaltungen, Actien⸗Geſellſchaften, 
Induſtrielle und Private 


welche geeignete 


Bekanntmachungen und Inſerate 
Deutſchen Reichs⸗Anzeiger 


nd 
Staats⸗Anzeiger 
zu publiziren wünſchen 


und welche die koſtſpielige Poſtnachnahme der Gebühren durch die Expedition des 
x wollen, werden erſucht, desfallſige Ordres an uns zu adreſſiren. 
Der Inſertionspreis beträgt 2½ Sgr. pr. Spaltzeile, laut Original⸗Tarif, den wir 
beim „Reichs- und Staats⸗Anzeiger“ ebenſo inne halten, wie bei allen anderen Zei⸗ 


Königl. Preuß. 


Soeben erſchien und iſt eingetroffen in der Buchhandlung 
von Ernst Lambeck in Thorn: 


allgemeine 
Deutiche 
Wechſel⸗Ordnung. 


elche quäſt. Ordre etwa gleichfalls lautet. 
Haasenstein & Vogler, Berlin 

mit Zweiggeſchäften in: g 
Hamburg. Lübeck. Hannover. Halle. 


Erfurt. Leipzig. Dresden. 


Frankfurt a. M. München. Nürnberg. Stuttgart. 
Prag. Wien. Basel. St. Gallen. Genf 
Lausanne. Zürich. 


Chur. 


Scholly Behrendt's 
Schuh⸗ und Stiefellager 
iſt durch Complettirung an Herren-, Da⸗ 
men⸗ und Mädchen⸗Gamaſchen in allen 
Sorten Leder, Filz und Serge, warm ge⸗ 
füttert, für Herbit- und Winterzeit geeignet, 
vollſtändig ſortirt und wird billig verkauft. 
Julius Ehrlich. 


18 7 1er 
crownfullbrand 
eroronbrand Ihlen und 

„ Watties Heringe 
in vorzüglich ſchöner Qualität fallend, habe 
erhalten und empfehle zu möglichſt billigen 
Preiſen. H. F. Braun. 


Mein Schuh- u. Stiefellager 


befindet ſich jetzt 


Altſtädt. Markt Nr. 295, 


nahe der Poſt und dem Hotel „Brei 
. . C. 
Cloakausfuhren 
beſorgt auf das reinlichſte ſchneuſtens 
H. Fischer. 
Beſtellungen nimmt Herr Handſchuh⸗ 
macher E. Schäfer, Schuhmacher⸗ und 
Schülerſtraßen⸗Ecke entgegen. 
(Fix Familienwohnung mit Zubehör ift 
Breiten: und Schülerſtraßen⸗Ecke vom 
1. Januar ab zu vermiethen. 


Handlungs Lehrlingsſchule, 
Der Unterricht beginnt onnerftag 
2 November Abds. 8 Uhr pünktlich in 5 
Bürgerſchule und findet regelmäßig an jeden 
Montag und Donnerſtag ſtatt. 


Stadttheater » Keller. 
Täglich ; 
Adler-Bier 


vom Faß. 


. ene. 

. . 1 

1 a n 1 n 0 5. 

7 Berliner, nene Sendung, 

eben eingetroffen bei f 

C. Lessmann, Kl. Gerberſtr. Ä 

Gustav Meyer, el 

I ) 9 empfiehlt fen 

Lager feiner Stahlwaaren, als: Tiſchme 5 

und Gabeln, Deffert-, Taſchen⸗, Feder 

und Raſirmeſſer, Streichriemen, Korkziehel, 

Nagelzangen und Scheeren aller Art 

Von heute ab E 

täglich friſche Warſchauer Würſtchen. 

W. Thomas, 20. 

ER Shuhmagerftr. Nr. 2 

Beſiellungen auf ER 

Saararbeiten, 

als: Zöpfe, Locken, Armbänder, Ketten . 
werden angenommen bei 

J. Jacubowski, Haararbeitet: 

HOoſthof zur Blauen Schürze. 


— Lichte 
Paraffin-, Stearin⸗, Compoſitions⸗, Tals“ 
empfiehlt Carl Spiller 


Magdeburger Sauerkohl 


empfiehlt A. Mazurkiewiez 
„ Heute Abend 6 Uhr ri 


S Grügwurft bei 
3 Tor 


Bei Ernst Lambeck zu ha 
Schteib-Comtoir-Kale 
pro 1872. 
Auf Pappe gezogen. Preis 5 Sg 
Das Grundſtück 
Neuſtadt, Gerechteſtraße 102, iſt aus f 
Hand zu verkaufen. 
Reflectanten wollen ſich an H 
Kreisgerichts-Rendanten Rüdiger wenden 
Verſchiedene elegante Geſchirre M 
noch unterm Koſtenpreiſe billig zu verkaufen 
. Grzymala, Bäderfit- 
Ein noch gut erhaltener ſtarker A“ 
beitswagen wird zu kaufen geſucht! 7 
Näheres in der Exped. d. Ztg. 2 
Ein grauer Windhund, auf den ne 
men „Greif“ hörend, mit Reſten a 
Strickes am Halſe, ift in der Stadt fon 
gelaufen. Man bittet ihn gegen Bel 
nung bei Herrn J. G. Adolph abzufiefeftt 
Zwei Lehrlinge 
ſucht J. Golaszewski, Tiſchlermeiſtel, 
Gereäieiraße s 
Wein Grund Meftade dr. 8 
welchem ſeit 15 Jahren ein Ledergeſch g, 
betrieben wird, will ich verkaufen. Au ‘A 
kunft ertheilt nn 


5 . rere 
1 mbl. Stube zu verm. Schülerſtr. 5 


N 


Kirchliche Nachrichten. si 
In der altſtädtiſchen evangelischen aue 
Getraut d. 6. October der Gym 
lehrer Max Engelhard mit Jungfrau Veh 
Finkel; — den 8. October der Arb. Friebe 
Roiſch mit Jungfrau Anna Streich; — 0 
17. October der herrſchaftliche Diener Hein 
Krüger mit Henriette Behnke. 


In der neuſtädtiſchen evangelischen Kirche N 
Getauft den 15. October Richard a 
Hugo, S. d. e Heinrich og 7 
— Franz Wilbelm Guſtav Reinhold, Elſe 
uhrherrn Hochſtädt; — den 17. October E. 
aura Elwine, T. d. Baumeiſters Kluge gro # 


Geſtorben ben, 18. October Frau 
line Guntlack geb. Böck im Diakoniſſenhauſe. 


2 


